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248 Zweyte Classe.

keit gesunken, so nimmt man auch Wein. Zucker oder
auch ein leichtes Gewürz setzt man nach Gefallen zu. '

I . 1. Stahl  Diss . de Cliocolata Indorum eiusque viri¬
bus medicis ., Ersord . iy36.  4 - ,

Zweyte  Classe.
Brennst offige Arzneymittel.

§. 184.
Ällgemeiner Charakter.

^ie brennstofstgen Arz>leymittel sind diejenigen, welche
die phlogistische Thätigkeit oder die Erpansion am rein¬
sten darstellen, in deren Mischung also der brennbare
Stoff den Sauerstoff überwiegt. Die Evolution oder
Expansion aber ist diejenige Thätigkeit, welche die Man- -
nichfaltigkeit in der Natur begründet. Nun ist es ein
Naturgesetz, daß zwey in ihren allgemeinen Beziehun¬
gen einander gleichartige und dadurch mit einander in
Verwandtschaft und Berührung stehende, in ihren
Richtungen aber sich entgegengesetzte und heterogene
Kräfte einander erregen. Demnach, würken die Theile
der äussern Natur , in welchen die Evolution vorwaltet,
wenn sie anders chemisch auf den menschlichen Organis¬
mus würken können, auf dasjenige System desselben,
welches seiner Natur nach die Mannichfaltigkeit beschrankt
und dieselbe zur Einheit reducirt. Dieses System, wel¬
ches auch in seinem chemischen Charakter das Geprägt
der Involution trägt, indem der Sauerstoff in ihm vor-
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waltet , wird von uns nervöses System genannt , weil
die Nervensubftanz den größten Theil desselben consti-
tuirt . Die phlogistischen Stoffe tendiren also ihrer Na¬
tur nach , die Expansion in dem Organismus zu erhöhen,
bcwürken dadurch , daß das System der Involution sich
dieser Würkung entgegen seht , und geben auf diese Weise
die specifischen Reize für das nervöse System ab.

§ . i8Z.

Poteirrstung des Brennstoffes.

Unter den phlogistischen Körpern findet aber eine
große Verschiedenheit Statt , jenachdem die Evolution,
als ihr eigenthümlicher Charakter , mehr oder weniger
frey in ihnen sich darstellt . Wir betrachten sie demnach
als eine ununterbrochne Reihe , deren eines Ende die
mindeste , unvollkommenste , das andre die ausgebildetste,
freyste Expansion zeigt , lind nehmen also , da wir zwischen
diesen beyden Extreme « noch ein Mittelglied bemerken,
drey Potenzirungen der phlogistischen Stoffe an , welche
als auf einer Stufenleiter in einander übergehn . Die
Chemie zeigt uns den brennbaren Stoff unter dreyerley
Gestalten , nämlich ,als Stickstoff , Kohlenstoff und Was¬
serstoff , und bey näherer Betrachtung überzeugen wir
Uns, daß der erstre die niedrigste Potenz , der zweyte die
mittlere , und der leßce die höchste Pytenz der phlogisti-
fchm Stoffe darstellt . Schon das Vorkommen dieser
drey Stoffe spricht für diese Annahme ; der Stickstoff
dämlich prävalirt in der unorganischen Masse unsres
Planeten , in den Metallen , Steinen und Erden ; der
Kohlenstoff kommt im Ganzen genommen mehr dem ve-
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getabilischen Reiche zu -, jst mehr ein Product der Vege¬
tation und charakterisirt dieselbe ; das animalische Reich
hingegen zeigt besonders Wasserstoff , wiewohl es sich/
da es das umfassendste ist und so auch ein Bild der un¬
tern Reiche in sich darstellt , von dem vegetabilischen auch
durch Stickstoffgehalt unterscheidet . Der Stickstoff zeigt
ferner , wie sehr in ihm die Expansion beschränkt ist/
durch die größere specifische Schwere der Körper , in
welchen er vorwaltet , da hingegen die wasserstofsi 'gen
Körper alle andre an Leichtigkeit übertreffen . Eben so
ist in den stickstoffigen Substanzen die größte Dichtig¬
keit , Cohärenz und Feuerbeständigkeit , so wie in den
wasserstosfigen die größte Flüchtigkeit nicht zu verkennen.
Auch das Verhalten gegen den Sauerstoff zeigt , daß der
phlogistische Charakter in jenem am schwächsten , in die¬
sem am stärksten ist , indem die stickstoffigen Körper am
schwersten , die wasserstosfigen am leichtesten sich entzün¬
den und am lebhaftesten brennen . So werden auch die
wasserstosfigen und stickstoffigen Körper vornämlich nur
durch Dazwischenkunft kohlenstoffigör mit einander ver¬
bunden rc.

§. !86.
Würkuvg auf die Potenzen des Äerrensysicms.

Da nun jede Kraft , welche eine andre erregen soll/
gewisse Berührungspunkte mit ihr haben , und ihr dem¬
nach an Dignität gleichartig seyn muß (§ . 18  4)/ so könne»
die phlogistischen Stoffe der einen oder ber andern
tenz nicht ohne Unterschied aus das nervöse System wür-
ken , sondern es muß ein bestimmtes Verhältniß Statt
finden zwischen gewissen Reihen jener Stoffe und gewiss
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j sen Zweigen dieses Systems . Nun zeigt uns aber die
Erfahrung , daß in dem- nervösen Systeme die Involu¬
tion nicht überall in gleichem Grade ausgebildet und
vollendet ist , daß sie am meisten beschränkt ist in dem
peripherischen Theile dieses Systems , wo nur Einsam
gung durch Lymphgefäße , und Regulakion der Secretio-
nen so wie der Muskelthätigkcit Statt findet ; daß die¬
selbe Thätigkeit reiner und wie in Organen der zweyten
Potenz sich darstellt in den Nervenzweigen und ihren
Verkettungen durch Ganglien und Plexus , so wie in den
Venen und den Organen , welche der Secretion phlogi-
stischer Stoffe vorstehen ; daß endlich die dritte Potenz
nervöser Involution sich darstellt im Rückenmarke und

, im Gehirne , wo die Nervenreizungen concentrirt und
I zur höchsten Einheit im Bewußtseyn erhoben werden.

Wir muffen daher annehmen , daß der Stickstoff für die
untere , der Kohlenstoff für die mittlere , und der Was¬
serstoff für die höchste Potenz des nervösen Systems den

; specifischen Reiz abgebe.

Erste Abtheilung.
Stickstoffige Arzn eymi ttel.

§. i8 ?.
Stickstoff.

Der Stickstoff kommt am reinsten im Stickstoffgas
welches beynahe drey Viertheile dyr atmosphäri¬

schen Luft ausmacht , einen faden Geruch und keinen Ge¬
schmack hat , etwas leichter ist , als die atmosphärische
" ' st , weder von Säuren , noch von Laugensalzen ^ noch
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